








Ganzheitliche Zahnheilkunde oder
„Was haben Kopf-, Rücken-, Knieschmerzen, Unwohlsein 
und Herzinfarkt mit den Zähnen zu tun?“

Vortrag von     

Dr. med. dent. Ovidiu Moldovan
Ganzheitlicher Zahnarzt

Wissenschaftl. Mitarbeiter der UNI Ulm

Während sich früher „ganzheitlich“ tätige Ärzte als Gegenpol zur Schulmedizin sahen, hat sich der Begriff 
über die letzten Jahre dramatisch gewandelt. Ein fehlender Schutz der Begrifflichkeit sowie aktuelle Trends 
zur „Ganzheitlichkeit“ in vielen Bereichen außerhalb der Medizin haben zu einer inflationären Verwendung 
und letztendlich zu einer Sinnentleerung geführt. 
Aber was verstehen wir heutzutage unter „ganzheitlicher“ Zahnheilkunde und brauchen wir sie überhaupt?
Diese Frage stellte Dr. Moldovan erst einmal in den Raum und verwies dann auf einige nüchterne Fakten:
Die letzten Jahrzehnte brachten eine deutliche bis dramatische Zunahme der 
- Umwelteinflüsse 
- chronischen Erkrankungen
- Krebserkrankungen
- psychischen Erkrankungen
- eine Verdoppelung der Gesundheitsausgaben zwischen 1992 und 2012 bei fast vernachlässigbaren Aus-
  gaben für die Prophylaxe.
- sowie die Alterung der Gesellschaft.
Er gab dann zu bedenken, dass die bisherige Gesundheitspolitik fragliche Erfolge erzielt und widersprüch-
liche Signale sendet. Während das wissenschaftliche Komitee für neu entstehende und neu identifizierte 
Gesundheitsrisiken der EU beispielhaft das Amalgamrisiko als vergleichsweise gering einstuft, sieht die 
Expertengruppe für Gesundheits- und Umweltrisiken durchaus Probleme. Patienten mit angeborenen oder 
erworbenen Entgiftungsstörungen, die wir mit hohem Leidensdruck in unserer Praxis erleben,  werden 
durch derartige Aussagen leicht in der Simulanten- oder Psychoecke verdrängt. Die wissenschaftlichen 
Medizin liefert für derartige Fälle oft keine befriedigende Lösungen oder verneint sogar deren Existenz. 

Anschließend erläutert er ausführlich und leicht verständlich, wie die Zahnmedizin durch die Eintrittspforte 
Mund eine Verbindung zum ganzen Körper liefert. Chronische Entzündungsherde ausgehend von wurzel-
behandelten Zähnen oder der Zahnfleischerkrankung „Parodontitis“ liefern die Verbindung zu kardiovaskulären 
Erkrankungen, Diabetes (Zuckerkrankheit), Nierenerkrankungen, hormonellen Veränderungen, niedrigem 
Geburtsgewicht, z.T. Parkinson oder Alzheimer. Sie können bestehende chronische Entzündungen triggern.

Zahnmedizinische Werkstoffe können durch Partikelabgaben bei Patinten mit gewissen Prädispositionen 
akute Vergiftungen mit Symptomen neurologischer oder psychischer Dysfunktionen oder Allergien hervor-
rufen. Primäre psychische Dsyfunktionen können über Bruxismus zu einer unverhältnismäßigen Abnutzung 
der Zähne und einer Überlastung des gesamten muskuloskelettalen Systems führen mit der Folge chroni-
scher Schmerzen. 
Zum Schluß seines Vortrags verwies er eindrücklih darauf, dass ein neuer Weg, in Richtung individualisierter 
Medizin notwendig scheint. Die Prophylaxe zur Vermeidung der Munderkrankungen sollte primäres Ziel 
sein. Und für den Fall, dass es nicht reicht, sollte die patientenindividuelle Therapie unter Berücksichtigung 
der aktuellen Forschungsevidenz und der Therapeuten-Erfahrung einschließlich aller sinnvollen Alternati-
ven (Komplementärmedizin, Psychotherapie usw.) erfolgen.
Viele Fragen der Zuhörer konnte Dr. Moldovan noch im Anschluß persönlich beantworten.

Dr. Ovidiu Moldovan ist persönlich zu erreichen unter
www.dr-moldovan.de 



Vortrag von

Bernadette Epp-Wöhrl
Heilpraktikerin, Sehtrainerin, 

Chefredaktion der
Zeitschrift „AugenBlick“ 2010-2015

„Besser sehen mit Augentraining“
„Unsere Augen sind unser höchstes Gut“ – heißt es in einer Redewendung. Doch jeder zweite sieht heut-
zutage schlecht, Tendenz steigend. Dies stellte Bernadette Epp-Wöhrl am Anfang ihres Vortrags nüchtern 
fest und gab auch die Erklärung dazu, dass das daran liegt, dass die Sehanforderungen durch moderne 
Medien in der Arbeitswelt und auch zunehmend in der Freizeit immer größer werden. Zum Anderen läge es 
aber auch daran, dass viele Menschen nicht wissen, dass man die Augen und das Sehen trainieren und so 
selbst einer zunehmenden Verschlechterung entgegenwirken kann.
Auf die Fragen, was also tun bei Kurzsichtigkeit, bei beginnender Alterssicht, bei zunehmender Augenbe-
lastung am Arbeitsplatz (PC-Arbeit, Naharbeit) und was tun bei trockenen, brennenden, lichtempfindlichen 
Augen oder bei Sehstörungen durch Augenerkrankungen gab sie viele Ratschläge. 
„Natürlich sollte zunächst der Augenarzt einen Blick auf das Auge und ins Auge werfen, aber eine neue 
Brille mit stärkeren Gläsern schafft nicht immer die gewünschte Abhilfe bei Sehbeschwerden und führt oft 
zu weiteren Sehverschlechterungen. Als sehr hilfreich hat sich bei allen Sehstörungen das Seh- und Au-
gentraining erwiesen. Dieses Training gibt es nun schon an die 100 Jahre und wurde – man „sehe“ und 
staune – von einem amerikanischen Augenarzt, Dr. William Bates entwickelt und wird bis heute erfolgreich 
von vielen ausgebildeten Sehtrainern angeboten. Die Augen sind von Muskeln umgeben, und diese können 
trainiert werden, wie andere Muskeln auch. Sie können sich verspannen, aber man kann sie auch entspannen, 
sie können zu schlaff und matt sein oder sogar mit Muskelkater reagieren, wenn sie zu sehr beansprucht 
werden. Diese Beanspruchung merken besonders diejenigen häufig, die ihre Arbeitszeit am Bildschirm 
verbringen und mit Augenstress-Symptomen und Sehverschlechterungen reagieren. Das habe inzwischen 
auch viele Unternehmen erkannt und bieten Ihren Mitarbeitern Sehtrainingskurse an, um dieser Problematik 
entgegenzuwirken“. 
Großen Mut machte die Sehtrainerin allen von Sehschwäche betroffenen, aber auch denjenigen, die Seh-
beschwerden vermeiden möchten.
„Mit Übungen, die Spaß machen und schnell und unkompliziert durchzuführen sind, kann also jeder selbst 
aktiv werden und seine Augen und das gute Sehen trainieren. Es werden dabei die Beweglichkeit der 
Augen, das scharfe Sehen, das Sehen mit beiden Augen (was nicht immer selbstverständlich funktioniert), 
aber ebenso die Gehirnintegration trainiert, denn das eigentliche Sehen findet in unserem Sehzentrum 
in Gehirn statt. Auch die Entspannung der Augen und das Erlernen von einem neuen Sehverhalten sind 
neben gutem Licht und einer gesunden, augengerechten Ernährung ausschlaggebend, um die Sehkraft zu 
stärken und Sehbeschwerden vorzubeugen“.

Bernadette Epp-Wöhrl ist persönlich zu erreichen unter
www.naturheilpraxis-woehrl.de

Vortrag von

Elisabeth Ackermann
Heilpraktikerin

Körpertherapeutin, Kinderkrankenschwester

„Bioresonanz -  die körpereigene Regulation unterstützen“
Frau Ackermann wies zu Beginn ihres Vortrags darauf hin, dass auf uns viele Belastungen, wie Chemische
Zusatzstoffe in unseren Nahrungsmitteln, Umweltgifte, Belastungen durch Pollen oder andere Allergien, 
Stress und Zeitmangel und vieles mehr wirken.



Diese Belastungen bringen bei vielen Menschen das Fass zum Überlaufen. Das zeigt sich oft als unklare 
Befindlichkeitsstörungen, chronischer Müdigkeit bis hin zu schwerwiegenden körperlichen Störungen.
Man weiß inzwischen, dass nahezu alle Krankheiten von bestimmten krankmachenden Schwingungen 
ausgelöst, begleitet oder verstärkt werden.
Die Referentin berichtete aus ihrer therapeutischen Erfahrung, dass fast alle Krankheiten mit der Bioreso-
nanztherapie zu behandeln sind, wobei der Wirkungsgrad unterschiedlich ist. Häufig können verblüffende 
Erfolge erzielt werden, wo andere Methoden oder Mittel bisher kaum oder gar nichts bewirken konnten.
Sie erklärte den Zuhörern ausführlich die Bioresonanzmethode, die eine sanfte nebenwirkungsfreie 
Schwingungstherapie ist, die die Selbstheilungskräfte - ohne Medikamente - anregt. Die Bicom-Bioreso-
nanzmethode gehört zu dem Bereich der Regulativen Medizin.

So sind mit der Bioresonanztherapie besonders folgende Krankheitsbilder gut zu behandeln:
- Akute und chronische allergische Erkrankungen wie Heuschnupfen
- Neurodermitis
- Akute und chronische Entzündungen, wie z.B. der Magenschleimhaut u.a.
- Rheumatische Erkrankungen
- Erkrankungen der inneren Organe
- Migräne / Schmerzzustände aller Art
- Verletzungen / Narbenstörfelder
- Probleme im Zahn- / Kieferbereich
Aber auch estimmte andere Therapieverfahren, wie die Homöopathie, oder einfach das kurzfristige 
Vermeiden bestimmter Nahrungsmittel können die Bioresonanztherapie hervorragend unterstützen.

Mittels speziellen Testverfahren findet der Therapeut heraus, ob Unverträglichkeiten vorhanden sind, ob 
bestimmte Organe geschwächt sind oder ob Giftstoffe negative Auswirkungen auf den Körper haben.

Elisabeth Ackermann ist persönlich zu erreichen unter
www.ackermann-praxis.de

Vortrag von

Lucia Bucher
EM-Beraterin

„Effektive Mikroorganismen (EM)“
Lucia Bucher erklärte zuerst den Zuhörern die vielfältige Funktion von Mikroorganismen. EM 1® zum 
Beispiel ist eine Multimikrobenmischung von hauptsächlich Milchsäure- und Photosythesebakterien, Hefen 
und fermentaktiven Pilzen, von denen die meisten für die Herstellung von Lebensmitteln verwendet werden 
oder darin vorkommen. (Sauerkraut, Bier, Joghurt etc.) Wird diese Mischung aus natürlich vorkommenden 
und nicht genveränderten Mikroorganismen mit organischen Materialien zusammengebracht, produzieren 
die Mikroorganismen eine Fülle von nützlichen Substanzen wie Vitamine, organische Säuren, mineralische 
Chelatverbindungen und unterschiedliche Antioxidantien.

Die perfekte Symbiose der Mikroorganismen in EM erzeugt starke regenerative Kräfte, die in unterschied-
lichsten Milieus z. T. ganz überraschende Wirkungen entwickeln. Diese Wirkungen werden in der EM-Tech-
nologie zur praktischen Anwendung gebracht. Ursprünglich als Alternative zum Einsatz von chemischen 
Mitteln in der Landwirtschaft angesehen, wird EM heute weltweit auch für die Bereiche Umwelt, Industrie 
und Gesundheit eingesetzt.
Diese nützlichen Mikroorganismen wurden von dem japanischen Agrarwissenschaftler und Hochschullehrer 
Prof. Dr. Teruo Higa entdeckt und finden seit 1982 international Verwendung.
Zum Staunen brachte die EM-Beraterin die Besucher, als sie Ihnen erläuterte, wo EM überall vorteihaft für 
Mensch und Tier eigesetzt werden kann.

Beim Einsatz in der Landwirtschaft fördert EM eine schnelle Vermehrung von nützlichen Mikro-organismen 



für jede Art von Pflanzen. Es wird dadurch möglich, hohe Erträge von qualitativ hochwertigen Pflanzen und 
Früchten zu erzielen. EM schafft ein gutes mikrobielles Gleichgewicht und trägt so dazu bei, pathogene 
Organismen zu unterdrücken und nützliche zu unterstützen. Organische Abfälle können durch die Behand-
lung mit EM statt zur Fäulnis über die Fermentation in Wertstoffe umgewandelt werden.

Im Umweltbereich kann durch den Einsatz von EM die Artenvielfalt in unterschiedlichen Ökosystemen, auch 
in allen Gewässern, gefördert werden. 

Im Haushalt wird EM für vielerlei Bereiche benutzt wie ein Hausmittel: von der Verbesserung des Raumkli-
mas über alle Reinigungsarten bis hin zur Behandlung des Bioabfalls und dem Einsatz auf Balkon und im 
Garten.

Zum Schluss unterstrich Lucia Bucher, dass man verallgemeinernd sagen kann, dass EM überall, wo es 
eingesetzt wird, regenerativ wirkt, die Lebenskraft und Gesundheit stärkt und degenerative, krank machen-
de Prozesse verhindert.
Kein Wunder, dass sie anschließend am GeVAS-Stand vielen erstaunten Besuchern noch  zahlreiche 
intensive Fragen beantworten musste.

Lucia Bucher ist persönlich zu erreichen unter
mail: lou-ji-ha@t-online.de

Vortrag von

Toni Heidler
Fachberater

für vitalisiertes Wasser

Willkommen hieß der Referent die Zuhörer in der Welt der ganzheitlichen Wasservitalisierung, -aktivierung 
bzw. –belebung und stellte an den Anfang gleich die Frage: „Warum ist eine solche Art der Aufbereitung für 
unser Leitungswasser sinnvoll? 
Leitungswasser verliert aufgrund des Transports in langen, geraden Rohren unter hohem Druck seine 
Natürlichkeit. Nachweise hierzu wurden in den vergangenen Jahren von verschiedensten Wissenschaftlern 
erbracht. Der japanische Forscher Masaru Emoto belegt anhand mikroskopisch vergrößerter Kristallbilder 
gefrorener Wassertropfen sehr eindrücklich den Unterschied zwischen energetisch hochwertigem und 
„verformtem“ Wasser. Seine Bilder zeigen die ebenmäßige und wunderschön anmutende Struktur der Kris-
talle bei naturbelassenen Wässern, wohingegen z. B. bei vielen Leitungswässern in der Struktur keinerlei 
Ordnung erkennbar ist. Die Entdeckungen Emotos verdeutlichen gleichzeitig, dass Wasser in der Lage ist, 
unterschiedliche Informationen zu speichern. So wirken sich Informationen von außen (z. B. Beschallung, 
Beschriftung) ebenfalls signifikant auf die Form der Kristalle aus. Das Wasser reagiert sichtbar auf die Be-
einflussung.
Wasservitalisierungssyteme sind aufgrund ihrer nachhaltigen Wirkweise in der Lage, die innere Ordnung 
des Wassers - mit all den daraus resultierenden Effekten wieder herzustellen. Es entsteht so eine natür-
liche Optimierung der Wasserqualität und effektive Kalkwandlung ohne Einsatz von Strom, Chemie oder 
Magnetismus. 
Über Geschmack lässt sich bekanntlich streiten. Doch in der Praxis sind sich beim vitalisierten Wasser die 
Anwender (vermehrt auch Ärzte, Heilpraktiker und Therapeuten) einer solchen Technologie einig und be-
stätigen folgende Erfahrungen:
Der Geschmack des Leitungswassers wird als frischer, weicher, samtiger und kühler empfunden und es 
besteht eine bessere Bekömmlichkeit bei Kaffee, Tee und zubereiteten Speisen. Die Stoffwechselaktivität 
und Zellreinigung wird spürbar unterstützt
Das Leitungswasser bekommt wieder seinen ursprünglichen Quellcharakter. Es läßt sich leicht trinken, 

„Wasser-Vitalisierung –
Wasser wie aus der Bergquelle“



wirkt frischer, kühler, runder, weicher und ist lange haltbar. Das vitalisierte Wasser bleibt für längere Zeit 
nahezu keimfrei (analog Quellwasser). Ideal auch für den Einsatz im Wohnmobil, auf Schiffen bzw. generell 
unterwegs. Die Konsistenz des im Wasser gebundenen Kalks (Calcium, Magnesium) ändert sich. Er wird 
weich und haftet nicht mehr fest an Oberflächen, Ablagerungen werden somit verhindert.
Weiter appellierte Toni Heidler an die Besucher, dass ein möglichst umsichtiger und sparsamer Umgang mit 
Wasch- und Reinigungsmittel für jeden selbstverständlich sein sollte. Aufgrund der höheren Lösungskraft 
von vitalisiertem Wasser können Wasch- und Reinigungsmittel bei gleichem Ergebnis sehr sparsam dosiert 
werden. Weniger Reinigungschemie und weniger Belastung des Abwassers  sind eine wichtige Erleichte-
rung für unser Ökosystem.
Weiter Vorteile wurden von ihm ausführlich erläutert. So gibt es Qualitätsoptimierung von Backwaren bzw. 
Lebensmittelerzeugnissen, z. B. längere Haltbarkeit, feinerer Geschmack. Zubereitete Speisen sind aroma-
tischer, gewaschenes Obst, Gemüse und Salate bleiben länger frisch.
Eine gute Wasserqualität hat selbstverständlich auch entsprechend positive Auswirkungen auf die Haut mit 
weniger ausgetrockneten Händen und optimierter Hautverträglichkeit
Pflanzen zeigen insgesamt ein kräftigeres Wachstum und sind blühfreudiger. Kränkelnde Pflanzen bekom-
men neue Energie und Unterstützung zur Regeneration..
Die Tiere saufen meist mehr Wasser, gut nach- vollziehbar in Landwirtschaft und Tierhaltung
Im gewerblichen und industriellen Bereich ergeben sich oft hohe Einsparpotentiale durch optimierte Wasch- 
und Reinigungsprozesse. Die Amortisationszeit ist dadurch meist kurz.
Jeder wird dabei unter den zahlreich angebotenen Systemen und Geräten seine speziellen Prioritäten set-
zen. Die Ansätze sind auch auf diesem Sektor sehr unterschiedlich 
„Bereits über 6.000 Anwender weltweit“, so Toni Heidler weiter, „erleben seit der Markteinführung die 
Wirkung von WASSER2000  der Fa. NaturSinn, deren Mitarbeiter ich bin, in ihrem Zuhause oder auch im 
gewerblichen Bereich. Getreu unserem Leitsatz „Alles Große ist einfach!“ hat WASSER2000 dabei gegen-
über manchem Mitbewerber zahlreiche Vorteile aufzubieten. Es entfaltet seine Wirkung im feinstofflichen 
Bereich mithilfe eines natürlichen Verfahrens aus dem Bereich der Quantenphysik.“
Zum Schluss empfahl der Referent: „Vertrauen Sie Ihrem eigenen Urteilsvermögen bei der Auswahl der für 
Sie stimmigen ´Wasserversorgung´ und nutzen Sie die genannten Hinweise für Ihre Entscheidung. Eines 
ist auf jeden Fall sicher: Gutes Wasser ist auch Ihr Lebenselixier!“

Toni Heidler ist persönlich zu erreichen über die Fa. NaturSinn
mail: info@natursinn.de


